
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 1965)

VERLAUTBARUNGEN un ” mit ott versöhnt werden“. eın
DES VATERS dringender Wunsch sel, daß alle, die hri-

Am Dezember 1965 erließ der aps die STUS nachfolgen, sich nicht mıiıt einer tadel-
losen Lebensführung begnügen, sondernApvostolische Konstitution „Mirıf1icus eOenrn-

fus  ME womiıit eın außerordentliches ubel- mıit allen Krätften nach Heiligkeit streben.
Damit würden dann n allen Bereichenahr ZU) Abschluß des Konzils angesetzt

wird. Dadurch kann „Gott besten der Kirche jene überreichen Früchte reifen,
derentwillen auf der Okumenischenöffentlich ank gesagt werden für die

reichen Gaben, die seiner Kirche Synode viele Uun: große Mühen auf-
gewandt wurden“”. Als weiteres jel Ver-schenkte, als das Konzil mit banger

Freude vorbereitet un uch als 1mM Ver- bindet der aps mıit diesem Jubiläum,
auf der vier Jahre mit Eifer un Nutzen „daß 1n allen Christgläubigen, mögen sS1e

durchgeführt wurde. Dadurch coll der gÖött- YADUR Hierarchie gehören der Z Stande
der Laien, der 1nnn für die Kirche wachse“.liche Beistand besonders für die heutige

eit erfleht, damit, wI1e uns die freudige Deswegen musse die Kirche während des
und erwartungsvolle Begeisterung der Jubeljahres beharrlich auf jenem Weg wel-
Menschen hoffen läßt, daraus die Men- terschreiten, der ihr durch das Konzil VOTI-

schen uUuNsSsSeIiel eit reichen Nutzen ziehen gezeichnet ist In diesem Zusammenhang
können. Ferner kann das Jubiläum, wIıe ordnet der Papst . daß „das heilige Ju-
WIT meınen, den Christgläubigen biläum, das 1n jeder iÖzese durchgeführt
Willens 1ne hervorragende Gelegenheit werden soll, seinen Sitz un: gleichsam

seine Wohnstätte iın der Kathedralkirchebieten, das christliche Ideal anzustreben,
damit die sehnlichst erwartete Erneue- haben möge, un: sich auf einen Bischof,
FUuUNg 1m Leben eines jeden, un ‚Wäar 1n der Vater un Hirte seiner ihm anvertirau-

ten Herde ist, tutzen soll“. Die Gläubigender Familie, in der Off£fentlichkeit un 1mM
sozialen Bereich Wirklichkeit werde, WOTI- sollen während des Jubeljahres einzeln

der 1n Gruppen ın der Hauptkirche ihrerauf allein das gerade abgeschlossene Kon-
zil hinstrebte“. Das außerordentliche Ju- iÖözese zusammenstromen,” bei from-

i1Nnen Zeremonien mitzuwirken, Predigtenbiläum soll Januar 1966 beginnen
un Pfingstfest, dem Mai esselben hören der jenen besonderen Nach-

laß der Sündenstrafen erlangen, denJahres, beendet werden“. Paul VI spricht
dann darüber, Was ihm „bei dieser groß- 111d  z gewöhnlich mıiıt dem Wort Ablaß be-

zeichnet“. Priester, Ordensleute un: Laienartıgen Gelegenheit VOT allem Herzen
liegt”. In erster Linie erwarte sich als sollen sich umnm ihren Bischof scharen, enn
Frucht „Von allen Gläubigen jene ehrliche das I1 Jubiläum musse 1n Hinwendung
Gesinnungsänderung, die LLUL 1mM Inner- auf den Bischof gefeiert werden. Im etz-
sten des Menschen VOor sich gehen kannn  “ ten eil der Konstitution stellt der aps
Er hege die Hoffnung, daß das Jubiläum annn einzelne Richtlinien für die Feier des
„die besten der Christen noch Höherem Jubiläums auf soll der Bischof
antreibe un die Guten noch größerem für Predigtreihen ZUET Erläuterung der

Konzilsdekrete un Volksmissionen SO1-Eifer bei ihrer täglichen Pflichterfüllung
nach Gottes Gebot anleite” un daß die gen un ibt den Beichtvätern ıne
Fernstehenden diese Gelegenheit ergreifen Reihe VO  - besonderen Fakultäten, Seiz
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nutzlos bleiben werde.“ (Osterreichischesdie Bedingungen für die Gewinnung der
vollkommenen Ablässe fest un ermäch- Archiv für Kirchenrecht 1965, 354).
tigt die Bischöfe, während des Jubiläums
einmal den päpstlichen egen spenden, DAS I1 VATIKANISCHE KONZIL
mıit dem eın vollkommener Ablafl verbun- In einer feijerlichen Sitzung (der sSeSsSsSIO
den ist. publica) verkündete seine Heiligkeit
Durch Motuproprio „Integrae ervandae” Paul N/. Dezember 1965 den Ab-
VO Dezember 1965 hat der Heilige schluß des L Vatikanischen Okumeni-

schen Konzils. ährend dieser etztenater die Kongregation des Heiligen Offi-
ZI1IUMS umbenannt un ihr eın Sta- Sitzungsperiode wurden dreimal ın Ööffent-
tut gegeben. Das Heilige Offizium führt licher Sitzung Konstitutionen und Dekrete
nunmehr den Namen „Congregatio pro des Konzils verkündet. Am 2& Oktober

konnten £ünf Dokumente verabschiedetdoctrina fidei”, Aufgabe der ongrega-
tion ist C auf dem ganzel katholischen werden: A Das Dekret ber die 1ırten-
Erdkreis die christliche Glaubens- un aufgabe der Bischöfe ın der Kirche; das
Sittenlehre schützen, un! damit 1mM A Dekret über die zeitgemäße Erneuerung

des Ordenslebens; das Dekret über diehang stehende Fragen entscheiden. Be-
züglich der Überwachung des Schrifttums Priestererziehung; die Erklärung über

die christliche Erziehung; die Erklärungwurde ihr aufgetragen, nichts verfügen,
hne dafß vorher der Autor gehört un ber das Verhältnis der Kirche den
sein Ordinarius befragt worden ist. uch nichtchristlichen Religionen. In der (8.)
VOrT der Verurteilung Lehrmeinungen SESS1IO publica November wurden
sollen die Bischöfe des betreffenden Ge- die Dogmatische Konstitution über die
bietes gehört werden. Die Kongregation Göttliche Offenbarung un das Dekret
ist verpflichtet, CNg zusammenzuarbeiten ber das Apostolat der La:en promulgiert.
mıiıt der Päpstlichen Bibelkommission Eine letzte Verkündigung VO  j Konzils-
(L’Osservatore Romano IL, 282 VO: 6./7 dokumenten fand Dezember sta

nämlich: die Pastoralkonstitution: Die1965)
Um jeden Zweifel hinsichtlich der ntier- Kirche ın der modernen Welt; DE das De-

kret ber Dienst und Leben der Priester;pretation der Nr. 22 des Apostolischen
Schreibens „Pastorale munus” (Vgl das Dekret ber die Missionstätigkeit

der Kirche; die Deklaration ber die Re-DENSKORRESPONDEN Z 5I 1964, 62—64)
5 November 19673 beheben, hat ligionsfreiheit. Die 1in der etzten Sessi0o

verkündeten Dokumente treten e Juniaps Paul VI die 1M folgenden ansC-
führte MEUEC Fassung des Textes s 1966 in Kraft

In der S e5ss10 des ovember hielt derbiert un! ihre Veröffentlichung befohlen:
„Aus gewichtiger Ursache die Erlaubnis Heilige ater ine hedeutsame Ansprache,

1ın welcher der Sıinn des Konzils un VOoTrerteilen, die Interpellation des ungläu-
bigen Ehegatten bereits vorzunehmen, be- allem die Aufgaben für die nächste A

kunft zusammengefajfst werden. Von denVOT der gläubig gewordene Ehegatte die
Taufe empfangen hat; ebenso kann aus Konzilsvätern, ber uch VO  g anderen
gewichtiger Ursache überhaupt VO  } dieser kirchlichen Kreisen, WAar ın den etzten
Interpellation DQOr der nach Empfang der Jahren Kritik der Römischen Kurte aut
Taufe dispensiert werden, sofern 1Ur auf geworden. Wie bei Kritiken BC-
Grund eines summarischen un außer- schehen pflegt, wurde manchmal nicht das
gerichtlichen Verfahrens feststeht, da{fs die nötige Mafß eingehalten. Einige sprachen
Interpellation nicht statthaben könne der der Römischen Kurie jegliche Existenz-
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berechtigung ab, wieder andere wollten S1e In der Kirche wurde ın der etzten eit
VO  } Grund AaUS umgeformt wW1ssen. Papst immer wieder die orge laut, daß nach
Paul VI bekennt sich Z DG Reform der NÖ- dem Konzil ine eit des Einschläferns
mischen Kurie; ber sieht uch das einsetzen werde. Man befürchtete, dafß die
Gute, das bisher VO  5 ihr ausging Er schönen Konzilsbeschlüsse un die De-
empfiehlt die Kurie „dem Wohlwollen un krete 1ne papıerene Angelegenheit sein
der Dankbarkeit des Konzils”, ennn würden, cobald die Konzilsväter 1n alle
„Wenn die 7Zustände in der Kirche heute Himmelsrichtungen auseinandergegangen
gut sind, ge1l 1es ‚U1 großen eil dem selen. Dem wird jedoch nicht sein! Dies
Dienst dieser Einrichtung zuzuschreiben“”. kündigte der Papst 1m Hauptteil seiner
Er weist Angriffe auf die Kurie zurück : ede d. indem sagte, da{f( jene Organe
AZu Unrecht hält 1009028  5 S1€e für veraltert, sehr bald eingesetzt werden, die der
ungeeignet, egoistisch und korrupt. Wir Durchführung der Konzilsbeschlüsse Ar-

mussen ihr vielmehr das Zeugnis en beiten collen.
Dienstes ausstellen.“ Drei nachkonziliare Kommissionen sind
Die Fehler, die 180028  5 1n anderen Zeiten den schon eingesetzt ur die ıturgle, für
Männern 1n der Umgebung des Papstes die Revision des kirchlichen Rechtsbuches,
vorgeworfen habe, selen heute nicht VOI- für die Durchführung des Dekrets über
handen. An der Kurie herrschen religiöser die Kommunikationsmittel (Presse, Rund-
Geist, wahre Liebe Jesus Christus, funk, Film)
Ireue un Gehorsam, Eifer f{r die l Die Einsetzung der Bischofssynode (vglKirche OK 6I 1965, 428) ist eın Markstein in der
amı wolle jedoch nicht ausschließen, Kirchengeschichte, weil dadurch Z
fuhr der aps fort, „daß nicht uch die erstenmal nach vielen Jahrhunderten die
Römische Kurie einer Vervollkommnung Mitsprache der Bischöfe bei der Gesamt-
bedürte”. Alles Menschliche könne VerTlr- regıerung der Kirche verwirklicht wird
geN. Je höher das Amt sel, u  = mehr
fallen die Fehler eines Menschen 1115

Bekanntlich hat diese rage ın der Diskus-
S10N über die Kollegialität der Bischöfe

Auge schwersten Diskussionen geführt. In
Deshalb, erklärte der Papst, werde die dieser Session iıst der Papst durch die An-
nötigen Verfügungen entsprechend dem kündigung der Einsetzung einer Bischofs-
Bischofsdekret treffen, ıl  = die Kurie —_ synode dem Wunsch des Konzilsdekretes

Für „strukturelle bereits vorausgeeilt. Nun kündigte .
Änderungen“ oehe jedoch „keine große da{fs die Bischofssynode voraussichtlich 1
Notwendigkeit“, dagegen müßtßten ein1ge Jahre 1967 einberufen werde, in welchem
Personaländerungen getroffen werden. Jahr das 190ojährige Jubiläum des Mar-
Manches musse erneuert, vereinfacht und tyrıums de vetrus gefeiert werde. Das
vervollkommnet werden. Jahr 1966 S€e1 VO  ; vielen nachkonziliaren
Den schärfsten Angriff hatte seinerzeit Arbeiten voll ausgefüllt. Damit sind auch
Kardinal Frings das Offizium die Befürchtungen erledigt, dafß die Bi-
erhoben. Jetzt kündigte der aps d dafß schofssynode auf die „lange Bank” gescho-

1ın Kürze eın Reformstatut VeT- ben würde. Ebenso kündigte der Papst dl
Ööffentlichen werde, das das Heilige Offi- daß sobald als möglich jene Kommis-
zZ1IUum, die erste unter den römischen Kon- Ss1ionen einsetzen werde, die 1n den Kon-
gregationen, betreffe. Es ist dies eın e zilsbeschlüssen vorgesehen sind, das
chen, WI1e erns Paul V1 die Anregungen auszuführen, Was 1n den Dekreten aus-

des Konzils nımmt. gesagt ist Er werde auch neUue AÄmter eTr-
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öffnen, soweiıt die Statuten des Konzils auslöste, als VO:  ‘ einem Konzil der An-
und die Erneuerung des kirchlichen Lebens Passuls die eit un der Annäherung
1es verlangen. Es bleiben erhalten: der getrennten Christen sprach.

Das Sekretariat für die Wiederherstel- Der Zeitabschnitt der Konzilsarbeit.
lung der Einheit aller Christen (Kardi- Hier sprach der aps eın besonderes Wort
nal Bea) der Anerkennung für die Leistung der
Das Sekretariat FÜr die Beziehungen Konzilsexperten. „Der. Erfolg des Konzzils
mi1t den nichtchristlichen Religionen ist mıit ihr Verdienst, besonders einiger
(Kardinal Marella). [0)0! ihnen“. arte Kritik übte der Papst
Das Sekretariat für das S5Studium des einigen „Sektoren der Ööffentlichen
Atheismus un für die Betreuung der Meinungen”. „Dort wurde über alles dis-
Atheisten (Kardinal König) kutiert un alles wurde diskutabel; alles

Gerade diese TEel Sekretariate sind © die schien problematisch und kompliziert.
für den Weg der Kirche charak- Alles wurde der Kritik unterworfen, Uun!
teristisch sind. ungeduldig wartete 1119a  5 auf Neuerungen.
Alles erfordert eit Der Papst mahnt AA Es zeigten sich Unruhe, Befürchtungen,
Geduld. Man solle nicht fürchten, daß Übertreibungen un Willkürlichkeiten.
seinen Vorsätzen nicht treu bleibe, wenn Zweifel wurden hie un da laut, die selbst
die Entwicklung solcher Ämter 1L1Ur stufen- den Grundsätzen der Wahrheit un
weise VOT sich gehe; müßftten Ja uch der Autorität rührten.“ Demgegenüber

bürokratische Er-„außergewöhnliche werde das Konzil die rechte Lebensform
schwernisse un unnuütze wirtschaftliche der Kirche beschreiben.
Belastungen“ vermieden werden. Ein be- Nun beginne die nachkonziliare Periode
sonderes Wort widmete der Papst den und damit die Periode des VO  } Johan-
Bischofskonferenzen, denen eine 11e5 gewünschten Aggiornamento.
Rolle ın der Leitung der Kirche zukommt. Dieses Wort bedeute auf keinen Fall ‚eine
uch da deutet der wissende Papst auf Abschwächung all dessen, Was Inhalt der
ine Gefahr hin, die 1n dem Wort nNa" Kirche ist, der Dogmen, Gesetze, Struk-
tional“ verborgen seıin könnte. Die 1n den turen un Traditionen“. In Johannes
Bischofskonferenzen hervortretende Ila Se1 viel mehr „der 1Inn für die Stabilität
tionale und . regionale“ Vielfalt solle die der Lehre Uun! der Struktur der Kirche“,Glieder der Kirche nicht einander ent- lebendig SCWESECN, betonte Paul \ele”
fremden, sondern einer größeren Brü- daß S1e Zu Angelpunkt seines Den-
derlichkeit verbinden. kens uUun!: seines Wirkens gemacht habe
Der Papst weiß ganz NauU, dafß die Ein- „Aggiornamento könne jetz 1Ur noch be-
setzung VO Kommissionen un derglei- deuten: Alles klug mi1t dem Geiste des
chen nicht das Wichtigste ist. Nach seinen Konzils durchdringen und gewissenhaft
Worten kommt alles auf die geistige und die Normen anzuwenden, die aufgestellt
moralische Erneuerung ıIn der eıt nach hat.”
dem Konzil Man könne gleichsam VO  . Der Papst machte dann noch die Ankün-
drei Zeitabschnitten des Konzils sprechen. digung, dafls für die Päpste Johan-

AÄAm Anfang nach der Ankündigung se1 nes un Pius XL die Seligspre-
ine „Zeit der Begeisterung und des fast chungsprozesse einleiten lasse.
messianischen TITraumes” aufgebrochen. Am Schluß seiner ede kündete Papst
Wer erinnerte sich nicht die Auf- Paul VI d daß ZU Andenken das
J Erwartungen und Zukunfts- Konzil in Kom 1ine Kirche Ehren
hoffnungen, die Papst Johannes Mariens, der Mutltter der Kirche, errichtet
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wird. (Münchener katholische Kirchen- Die Kommıissıon ZUTr Revısıon des Kirchen-
zeıtung Nr. 48, 1965, 24) rechtes wurde einıge Mitglieder Veli-

mehrt. Unter ihnen befinden sich Kardi-
Zu den bemerkenswertesten Ereignissen nal Lorenz Jaeger VO Paderborn SOWI1ledes Dezembers gehört die Aufhebung folgende Ordensleute: Die Kardinäle Ma-
der gegenseıitigen Exkommunikation des

X1MOS Saigh, melchitischer Patriarch VO  5
Jahres 1054 gemeiınsam 1n Kom und 1n Antiochien (Missionsgesellschaft des hl
Konstantinopel. Schon Ende November Paulus), Stephanos Sidarouss, koptischerhielt sich eine Delegation unter Bischof
Jan Willebrands, dem Gekretär 1m Fin- Patriarch on Alexandrien (Lazarist), Tho-

1119as Tien Chen-Sin, Erzbischof VO  3 Pekingheitssekretariat, 1n Istambul auf Patriarch
Athenagoras sieht in der gegenseıltigen

un: apostolischer Administrator VOIl al
peh Juan Landäzuri Ricketts, Erz-

Bannaufhebung einen weiteren Schritt auf bischof O1n Lima (Franziskaner), aul
dem Weg ZUr Bewältigung der großen Silva Henriquez, Erzbischof VO  3 SantiagoKirchenspaltung de Chile (Salesianer). Bei einem Empfang
aps Paul VI bekannte sich 1n seiner An- tür die Mitglieder der Kodex-Kommuission
sprache in der öffentlichen Sitzung amn der Heilige ater, ine schrittweise

Dezember vorbehaltlos Z Konzil un Weiterentwicklung des kanonischen Rechts
seinen Bestrebungen: „Wir können 1ne sSe1 nicht 1Ur nützlich sondern notwendig,

weil seine Gesetze sich auf das Leben unentscheidende Bemerkung nicht unterlas-
6E  >; bei der Untersuchung der religiösen die Entwicklung der Gemeinschaft der
Bedeutung dieses Konzils: Es wurde stark Gläubigen bezögen. Die Kevision werde
VO Studium der modernen Welt bean- 1n besonderer Weise uch VO  5 den Ent-

sprucht. Vielleicht noch nıe wIıe bei dieser scheidungen des Konzils gefordert, die ko-
Gelegenheit hat die Kirche das Verlangen difiziert werden müßlten. Jedoch könnten

sich dabei jene Grundsätze nicht ändern,verspurt, die S1e umgebende Gesellschaft
kennenzulernen, sich ihr nähern, S1€e die AaUsSs dem grundlegenden Recht der

Kirche abgeleitet selen; denn das kano-verstehen, durchdringen, ihr dienen,
ihr die Botschaft des Evangeliums Vel- nische Recht gründe 1mM Naturrecht, 1n der
künden”“. Der volle Wortlaut dieser ede Heiligen Schrift, in der Überlieferung un:
ist iın diesem Heft 1—99 abgedruckt. anderen Quellen. Man dürfe daher jenen

nicht Gehör schenken, die iın UÜbertreibung
VO  Z DER ARBEIL DER

des Rechts auf Freiheit meınen, daß diese
mıiıt dem Gesetz 1n Gegensatz stehe, weil

POSTKONZILIAREN KOMMISSIONEN das Gesetz die Freiheit unterdrücke. Der
aps Paul VI bestellte iıne Kommissıon Gehorsam ersticke nicht die Freiheit, SOI1L-

ZUYT Revision der Vulgata-Bibelausgabe. dern vervollkommne s1e, weil die
Den Vorsitz führt Kardinal Bea nier den menschliche Person erhebe. Der Ungehor-
zwolf Mitgliedern sind folgende Ordens- 5d hingegen zersplittere die Energien
manner: Angelo Penna (Augustinerchor- un: mache den Menschen ZU Sklaven
herr), Benjamin Wambacq (Pramonstra- seiner Leidenschaften. Außerdem dürfe

INa  a} denen nicht Gehör schenken, die dastenser), Jean Gribomont (Benediktiner),
Peter Duncker (Dominikaner), Alexander kanonische Recht verachten un behaup-

ten, daß der Buchstabe töte, während derKerrigan (Franziskaner), Roderich Mac-
Kenzie esuit), Carlo Braga (Lazarist), Geist lebendig mache. Obwohl zuzugeben
Robert och (Redemptorist), Giorgio (@a= sel, dafß der Buchstabe nıe 1m Gegensatz
stellini (Salesianer). (L’Osservatore KNo- ZUuU Geist stehen dürfe, muUusse 1119a  - doch
INaAaNlO IL, L/ ] V, 1965 einsehen, da{fs das Gesetz des Buchstabens
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bedart, weil ine klare, schriftliche stitut für Religionskunde der Theologi-
Darlegung haben MU: Wieder andere schen Fakultät der päpstlichen Universitat
terscheiden zwischen der juridischen der VO  . Salamanca eingegliedert un: diesem
Amtskirche un: der Kirche der Liebe un Institut das echt verliehen, akademische
behaupten, daß die Liebe das erste Gebot Grade zZz.u verleihen (AAS 577 1965, 545)
sSe1 un: daß alle Übel, denen die Kirche Das Staatssekretariat hat durch eın
leidet, aAQuUus ihrem „Juridismus“ kämen. Wie Juli 1965 erlassenes „Regolamento über
1119  - ber die Seele nicht VO Körper tren- die Ausleihung VO  } Kunstwerken AQuUs dem
111e  - könne, hne da{fs daraus der Tod fol- Besitz des Hl Stuhls” Vorsorge getroffen,
SC, könne die Kirche der Liebe nicht daß Adus dem päpstlichen Besitz Wer-
hne die „juridische” Kirche existieren. ken der Kunst un der Archäologie künf-
Man dürfe wahrhaftig nicht darüber hin-
wegsehen, da{s die Kirche nach göttlichem tighin Ausleihungen auswartige Mu-

Seelnn der Ausstellungen nicht mehr -
Willen ine sichtbare Gemeinschaft se1l
un: dazu Institutionen für iıhre außere folgen (AAS / 1965, 677)
Leitung besitze. /Zu Qualifikatoren des Offizıums WUTr-

den der Franziskaner-Konventuale, Da-In das Sekretariat für die Ungläubigen niel Faltin, und der deutsche Jesuıtenpaterwurden IÖ Nov 1965 2 neue Mitglie-
der berufen. Unter ihnen befinden sich der Josef Fuchs ernannt

Bischof VO  3 Osnabrück, Helmut Wilttler, Der Augustinerpater Raphael Perez wurde
SOWIE folgende Ordensleute: Neofito Edel- Sub-Generalpromotor Fidei in der Riten-
by, melchitischer Titularerzbischof VO.  - kongregation. Unter die Konsultoren der
Edessa 1n Osrhoene (Basilianer), Josef Ritenkongregation wurden aufgenommen:

Die PatresBlomjous, Bischof VO  a Mwanza in Tan- Rambaut Va  a Doren OSB,
zanla (Weißer Vater), William Brasseur Emanuele Garrido OSB, Ansgar Dirks
OMI, Titularbischof VO Agathonice un OB Rinaldo Falsini OFM, SOWIle Msgr Jo-
apostolischer Vikar VO  g Mauntain Provin- hannes Wagner VO Liturgischen NSI

(Philippinen), John Bokenfohr OMI, ın Irier (L’Osservatore Komano He 2406
Bischof VO  5 Kimberley (Südafrika), Marco DA 1965)
Gregorio McGrath S Bischof VO  3 San- Der Augustinerpater Altfons Mitnacht
1ag0 de Veraguas anama), John wurde onsultor der Kongregation für die
Gran, Bıschof VO  ; Oslo ( Trappist). Ostkirche (L’Osservatore Komano 245

22 1965)AUS DEM BEREICH DER Der Generalprior des Augustinerordens,DES STOLISCHEN STUHLES Agostino Trape, un: der Redemptori-
urch Bekanntmachung VO Juni stenpater Jan Visser (Professor der
1965 hat die Konzilskongregation entspre- Universität der Propaganda und der
chend der seit 1964 genehmigten Academia Alfonsiana) wurden Kon-
Vereinfachung des eucharistischen Nüch- sultoren des H! Offiziums ernannt.
ternheitsgebotes die Frage 339 1mM ate-
chismus Pius neu formuliert: „Die -
charistische Nüchternheit besteht darin, AUS DEM BEREICH DER
daß INa  } sich ine Stunde VOTLT der ORDENSOBERN-VEREINIGUNGEN
Kommunion jeder Speise un jeden Iran- Die deutschen Ordensobern- Vereinigun-
kes enthalte“ (AAS D 1965, 666) ACcI offiziell auf der internationalen
Die Studienkongregation hat durch De- Studienkonferenz „Der Diakon ın Kirche
kret VO: April 1965 das päpstliche In- und Welt vD“O heute“” vertreten, die VO:
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Die Referate un: Diskussionen nanntenLT Okt 1965 1n Kom stattfand Auf
der Konferenz, der VO Internationa- als Motive für die Wiedereinführung des
len Diakonatskreis, Freiburg, eingeladen beruflichen Diakonats: Der Hauptgrund
worden WäTrT, führten den Vorsitz die ist die Verwirklichung des übernatürlichen
Kardinäle Julius Döpfner, München; aul Strukturelementes, das 11 Diakon S
Gilva Henriquez, antlago de Chile; Franjo en ist und das, zugleich s+atisch un dy-
eper, Zagreb, Jugoslawien; SOWI1Ee die Erz- namisch, Kirche ist und Kirche aufbauft.
bischöfe Eugene D’S0ouza, Bhopal un Jo- Ein zweiıter Grund, heute VO  - großer
seph Cornelis, Elisabethville, oNngo Dringlichkeit, ist die Erwartung, daß durch

die beruflichen Diakone die Gnadenver-
Insgesamt fanden sich 400 Teilnehmer
ein, VO  3 denen tiwa 180 allen NMier- mittlung der Kirche weıtere Kreise erreli-

chen ann. Von csehr hoher Dringlich-sammlungen erschienen. Vertreten keit, ın bestimmten Gebieten ei1ner Not-
durch Bischöfe, Priester, Brüder und wendigkeit gleichkommend, sind die SDO>-Lalıen Deutschland, Frankreich, Holland,

Belgien, Spanien, Italien, Jugoslawien; fer- en Aufgaben, die für die Kirche heute
anfallen. Ein vierter Grund, der L1LUTr in

CI USA, Kanada, die meıisten Länder
Latein-Amerikas, Afrika, Asien; Indien weniıgen Gegenden keine Dringlichkeit be-

sıtzt, ıst der Priestermangel un der ück-
und Indonesien, un die Philippinen. uch

San der Priesterberufe.
1ne Delegation der evangelischen Kirche
War eingeladen un erschienen. Von den Als Bereiche und Aufgaben des Diakonats
Orden un Kongregationen 1WEe- denkt 198028  3 sich den Diakon 1n den drei
send Benediktiner, Franziskaner, Domi- Hauptfunktionen: der Liturgie, des Wor-
nikaner, Jesulten, Redemptoristen, S0- tes und der Liebestätigkeit. eht 198028  . VO  -

clietas Verbi Divini, ıne Anzahl Missions- dieser allgemeinen Formulierung AauUs auf
gesellschaften, die Vereinigung der Deut- Konkretes, steht die weitgehende auto-
schen Ordensobern un die Vereinigung nomMe Stellung des Diakons als „verant-
der höheren Ordensobern der Brüderor- wortlicher Leiter einer Außenstation“”
den und -kongregationen Deutschlands, erster Stelle. Darauf folgt die Aufgabe ın
die Kongregationen der Regular-Terziaren der Bildung einer christlichen Gesellschaft,
und die Brüder der christlichen Schulen, die Erneuerung des christlichen Lebens.
sSowle eın Vertreter der holländischen In den Referaten, Berichten un Diskussio-
Lehrbrüder-Kongregationen. Aus den mel-

e  3 wurde immer wieder betont, daß
sten der genannten Länder, Orden un: nicht 11UTr ıne Funktion dem Diakon über-
Kongregationen Berichte, Anre-

tragen werde, sondern wWas wesentlich ist,
gungen un Vorschläge über die Möglich- daß ihm die Amtsgnade durch die Hand-keit der Verwirklichung des Diakonats auflegung des Bischofs vermittelt werde.eingesandt worden. Was die kirchenrechtliche Frage anbelangt,
Die wichtigsten Referate wurden gehalten wurde gesagt 758 ist nıe Sache der Juri1-
VO Professor arl Rahner j& München: sten un Beamten geWESECNH, Neues

schaffen“”. „Der Wildwuchs des NeuenA  1€ Lehre des D Vatikanischen Konzils
über das Diakonat un seiıne Wiederher- MU: TST da Selin. Nicht eigenmächtiges

Handeln wollen WIT befürworten, berstellung”. Yves Congar PI Gtraß-
burg: „Das Diakonat 1m Rahmen der VO  } ben her mOöge Inan klug un oSroß-

zÜüg1g Raum geben, 1ın dem das Neue ent-Theologie der Amter  4 un onstantın
Koser OLF Brasilien bzw. Kom „Der stehen kann Mit Klugheit un: Mut, glei-

cherweise beteiligt, gehe 1119  . voran”. (Ko-Auftrag des Diakonats In der Kirche VO  3

heute”. ser). Die Vertreter der Missionsgebiete
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un: der Diözesen mıt Priestermangel be- Missionsgemeinschaften ın rage kom-
fürworten die baldige Wiedereinführung INe  =

des Diakonats. Sie möchten recht bald mıiıt Der Arbeitskreis erachtet sich nicht für
dem „Experimentieren” beginnen. zuständig, den höheren Oberen (General-
Für die Behandlung der Fragen ın den Ar- kapitel) Forderungen unterbreiten.
heitskreisen wurden folgende Gruppen D Das iın Arbeitskreisen erarbeitete Material
bildet: a) Das Diakonat 1mM Dienste der wird dem Staatssekretariat Sr Heiligkeit
Mission; Diakonat un Theologie; C) Z Verfügung gestellt, insofern bei der
Arbeitsbereiche des Diakonats, haupt- Fertigstellung der Normen für die Wieder-
un: nebenamtlich ; Ehe und Unterhalt; einführung des Diakonats nützlich sein
das Diakonat in den Ordensgemeinschaf- könn: (Mitgeteilt VO  > Bruder Raimundus
ten und e) Fragen der Ausbildung. Schmitt, CEE, Generalsekretär der Verei-

nıgung Höherer Ordensobern der Brüder-Aus dem Arbeitskreis der Ordensgemein-
schaften: Es wurde ıne Zweigliederung orden un -Kongregationen Deutschlands).
notwendig erachtet: reine Brüder-Kongre- Durch Dekret der Religiosenkongregation
gatıonen und Brüder in Gemeinschaften mit VO 1965 wurde arl Siepen
Priestern. Eine diakonische Beauftragung SSR erneut A Assıstens Religiosus der
ohne Weihe fand keinen Anklang. In Vereinigung Höherer Ordensobern der
Übereinstimmung mıiıt den Darlegungen Brüderorden un -kongregationen Deutsch-
VO Rahner un Congar wurde die Gnade lands ernannt.
des Weihesakramentes gefordert. Allen
Lehrbrüdern die Weihe erteilen, wurde VERLAUTBARUNG
seıtens der christlichen Schulbrüder abge- DER DEUTITSCHEN
lehnt. Missionsbrüder-Kongregationen, wI1e ZuUur Bundestagswahl hatten die deut-
die Missionsbrüder VO hl Franziskus, schen Bischöfe ıne Erklärung herausge-Mutterhaus Haselünne, und solche, deren geben, in der S1€e dankbar der Wiederauf-
Zweck 1n erster Linie Jugenderziehung ist, bauleistung 1mM deutschen Staatswesen ZE-begrüßen die Wiedereinführung des Dia- dachten und die Gläubigen daran erinner-
konats, ıne Notwendigkeit vorhanden ten, daß ıIn den Angelegenheiten des
und die erforderliche Vorbildung gegeben öffentlichen Lebens kein Recht ZU Ab-
ist, uch wenn LLUT ine der drei Notwen- seitsstehen gebe. Es ist Pflicht un! Recht
digkeiten vorliegt: Dienst der Liturgie, des des Christen, als Staatsbürger der Ge-
Wortes der der karitativen Arbeit. Die staltung der Gemeinde, des Staates, der
Entscheidung über charakterliche, religiöse Wirtschaft, der Kultur, des gesamten ge-Eignung soll durch die höheren Oberen sellschaftlichen Lebens mitzuwirken. Der
getroffen werden! Vorwurf des „Klerikalismus“ un des ”  D
Bedenken gen des Zweiklassensystems liıtischen Katholizismus”, der VO  3 den e
ın Brüdergemeinschaften: Das Zweiklas- beralen, sozialistischen un anderweitig

säkularisierten reisen immer wieder 'sensystem sollte eın überwundener Stand-
punkt sein ın der gegenwärtigen eit Alle hoben wird, darf die Christen nicht abhal-
Priester, Diakone, Lehrbrüder un solche, ten, ihr Recht gebrauchen un ihre
die die Arbeiten verrichten, wirken e1n- Pflicht erfüllen (Amtsblatt Würzburg
mütig Z  IL, den Zweck Ce1I- 1065, 194)
reichen. Vollkommene Gleichstellung aller. In einem Rundbrief die Priıester ım
Brüder ın den Priestergemeinschaften: Nur BEBıstum schreibt der Erzbischof VO  5 Mün-
einzelne Brüder werden besonders in chen un Freising, Kardinal Julius Döpf-
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HErY, unter anderem: „Das Konzil traf be- rufen wird. Die gegenwartige Stunde der
reıits jetz weitreichende Entscheidungen, Kirche ordert VO  5 Priestern und VO  3 allen
die ın den schon verabschiedeten oku- Katecheten besonnenes Abwägen un
menten niedergelegt sind Die kommenden gläubige Verbindung mıit der Lehre un
Jahrzehnte des kirchlichen Lebens wWer- dem Lehramt der Kirche“.
den aller menschlichen Voraussicht nach Der Bischoft VO  5 Passau hat 1n einem Hır-
wesentlich dadurch bestimmt werden. ESs enwort seinen Klerus darauf hinge-
kann se1ın, da{f sich manche Formen WAall- wlesen, dafßß der Priestermangel notwendi-
deln; da{f nNneUue Formen Jebendig werden, yerweilse einer Zusammenlegung VOIIN

die dem einen der anderen zunächst Pfarreien führen muß; der Bischof bittet
gewohnt erscheinen, w1e WIFLr {wa ın Verständnis dafür, daflß der einzelne
JjJungster eit bei der Erneuerung der L1- Pfarrer uch ıne unbesetzte Pfarrei mit-
turgıe erlebten. Wir werden darin den vVversÖOTSeN muß; sieht sich eın Priester
starken Impuls des Heiligen CGeistes / nicht azu in der Lage, möge 1mM In-
hen, der seine Gnadengaben ZU: Aufbau teresse der Gesamtseelsorge bereit se1n,
der Kirche zuteilt, wıe und wWann ll ine andere seinen Kräften anNnsCMCS-
Wir werden darin iın Ehrfurcht die Wirk- SECENE Pfarrei einzukommen (Amtsblatt
samkeit Gottes unter uU11s erkennen, dieser Passau, 1965, 65)
Wirksamkeit vertrauen un 1n bereitem
Gehorsam mitgehen. DDieses Vertrauen der AUS DEM BEREICH
Kirche sich celbst ist das Geheimnis für DER DEUTSCHENihre beständige Jugend, wıe Papst Paul V1

Julius Kardinal Döpfner, Erzbischof VO  >kürzlich Sagı
Das Konzil hat uch manche Beunruhi- München un Freising, wurde VO den

deutschen Diözesanbischöfen ZuU
SUNS 1n die Kirche gebracht, nicht 1L1UTL 1n
manche Kreise der Gläubigen, sondern Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonfe-

renz gewählt, nachdem der Erzbischof VO:  3uch in die Reihen der Geistlichen. Soweit
S1e 18888 ine falsche uhe A  n hat, öln VO diesem Amt zurückgetreten WAäT.

wird S1e unls allen ZZ1 00 egen gereichen.
Wir Geistliche sind dadurch aufgefordert, Das Generalvikariat SÖln erinnert daran,
manche Fragen Zeu stellen, S1e LIEU daß gemäßs Art. des Reichskonkordates
überdenken un manches dazu lernen. Es SonNntagen un: gebotenen Feiertagen

1m Anschluß den Hauptgottesdienstse1l L1LULr die wichtigen Aussagen der bei-
den großen Konstitutionen des Konzils das Gebet für das Vaterland einzulegen ist

(Amtsblatt öln 1965, 427).erinnert, die über die Liturgıe und die
über die Kirche bitte Sie VO:  g Herzen, Mehrere Diözesen haben Richtlinien für
durch eın intensives Studium dieser Do- den Konvertitenunterricht erlassen. Es
kumente Hand der schon vorhandenen wird angeordnet, dafß dieser Unterricht in
ommentare sich ihren theologischen Ge- der Regel mindestens onate dauern
sichtskreis erweiıitern. Es wird Ihnen soll; außerdem csollen monatliche Kurse
selbst, Ihrer Verkündigung un Ihrer ganl- für Konvertiten, die schon aufgenommen
Z  > seelsorglichen Tätigkeit zugute kom- worden sind, eingerichtet werden. Schließ-
InelnN. Dabei übersehen WIT nicht, daß ich sollen für die nichtkatholischen Part-
manchmal die Unruhe der Gläubigen C 1ier katholischer Brautleute nach Möglich-
nötig durch unbesonnenes Vorgehen VerTr- keit Z — religiöse Unterweisungen att-

mehrt, ja da und dort durch einseitige, finden (Amtsblatt Essen 1965, 160) vgl
unausgeglichene, Ja glaubenswidrige Au- dazu ORDENSKORRESPONDENZ 5, 6 J
Kßerungen 1n der Verkündigung hervorge- 349 un 6! 19065, 212
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liche Sozialwissenschaft Un SozialarbeitBezüglich des Brautsegens während der
Trauungsmesse ist ıine LLEUE Regelung erwerben. Außer 1in den genannten Fä-
notwendig, weil dieser nicht mehr unmıiıt- chern werden Vorlesungen gehalten in Et-
telbar nach dem Vaterunser eingeschaltet hik, Theorie der Sozialhilfe, Heilpädago-
werden kann Maiınz hat daher verfügt, gik, Psychiatrie un sozialer Diagnostik,
da{(s der Brautsegen unmittelbar nach dem Jugendkriminologie un -strafrecht. NäÄä-
Amen des Embolismus erteilen sel, here Auskunft erteilt das Institut
Würzburg hingegen hat den Brautsegen Freiburg, Belfort-Straße a Kaum 65
nunmehr zwischen Ite mM1sSsa est un 1334
Schlußsegen eingefügt (Amtsblatt Mainz
1965, 119 un: Würzburg 1965, 151) Die Ordinariate öln un: Freiburg SPIC-

chen sich unter Bezugnahme auf die I=
Das Ordinariat Würzburg hat angeordnet, turgiekonstitution Art 160 nachdrücklich
da{fß bei UÜbergabe einer Pfarrei den für die Pflege des Gregorianischen Chorals
Nachfolger eın Protokaoll nach einem amıt- und des mehrstimmigen lateinischen Mef(-
lichen Formblatt auszufüllen ist Außer- ZCESANSS Au  n uch die Vertonung deutscher
dem ergehen nähere Anweisungen, wıe die Ordinariums- un: Propriumsgesänge soll
amtlichen Akten, Kapitalien, Kassen, Ab- sich die anerkannten Regeln kirchlicher
rechnungen und Inventarteile VO einem Musik halten. „Spirituals und ähnliche (Ge=-
Amtsinhaber auf den anderen Amtsinha- sange, SOWI1eEe Schlager- und jazzähnliche
ber übergeben sind (Amtsblatt Urz-  S Gesänge, wWI1e sS1e heute vorliegen, erfüllen
burg 1965, 153) nicht die Anforderungen, die Kirchen-
Die Diözesen öln un:! Münster haben musik stellen sind, un asSsel nicht
ine Dienstordnung für die kirchlichen ZUuU Messe*“. Freiburg erklärt, daflß sol-
Angestellten ın Tageseinrichtungen für che Gesänge iın den Gottesdiensten nicht
Kinder 1n Kirchengemeinden des Erz-)Bi- gestattet sind, während Mainz die Ver-
StUums, (Kinderhorte, Kindergärten, Kin- wendung VO  . Jazzmessen L1LUr als proble-
dertagesstätten, Krabbelstube) erlassen matisch bezeichnet und S1e nicht allgemein
(Amtsblatt Öln 1965, 457 und Münster gestattet, in gutbegründeten Einzelfällen
1965, 229) die Genehmigung 1ın Aussicht stellt (Amts-
Das Ordinariat Aachen ibt bekannt, dafß blatt öln 1965, Z Freiburg 1965, 854
das Cusanus-Werk, un: Mainz 1965, LStudienförderung
durch die deutschen Bischöfe, nach dem Der Verband römisch-katholischer Kır-
Stand VO April 1965 insgesamt 50673 Stu- chengemeinden iın Hamburg hat 158
denten betreut. ährend das USanus-
Werk bisher Aur männliche Studierende

Febr 1965 eın „Gesetz Z Regelung der
Rechtsverhältnisse des Verbandes der TO-

betreut hat, werden künftighin uch Stu- misch-katholischen Kirchengemeinden ın
dentinnen 1ne entsprechende Förderung der Freien un Hansestadt Hamburg (Os-erwarten können (Amtsblatt Aachen 1965, nabrücker Anteil)”, erlassen, wonach das
173). Hamburger eamtengesetz auf diese Kir-
Verschiedene Ordinariate veröffentlichen chenbeamten sinngemäß angewandt wird
den Studienplan un:! die Prüfungsordnung „muıt der Maßgabe, daß die Beamten dar-
des Instituts für Caritaswissenschaften über hinaus den Gesetzen der katholi-
un christliche Sozialarbeit iın Freiburg schen Morallehre un des katholischen
Br. Hier besteht die Möglichkeit, nach Kirchenrechts unterliegen“. AÄAm A 1965
ne 4-semestrigen Studium diesem, wurde auf der Grundlage des genannten
wıe dortigen Institut für christliche Gesetzes ine Dienststrafordnung erlas-
Gesellschaftslehre, das Diplom für christ- SE  . (Amtsblatt Osnabrück 1965, z85)
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MISSIONEN len ihre eigene Rolle spielen, 1a  S soll
Abstand nehmen VO  3 allem, Was dieIm Mai 1965 wurde 1n Bouake (Elfenbein-

küste) 1ne Konferenz der monastischen Jler Jahreszeiten erinnert. Die Musik, die
Gebärden und ewegungen, die Kleidung,Obern abgehalten. Es Benedikti-

HT, Benediktinerinnen, Zisterzienser, das kirchliche era USW. sollen afrikanıi-
/Zisterzienserin un eın Oberer der Bru- sıiert werden. (Herder-Korrespondenz 19,

derschaft der Jungfrau der Armen ın Ku- 1965, D f
nda zusammengekommen. Das mönchi- LDas Ordinariat Rottenburg schärft das
sche Ideal hat für Afrika eine oroße An- Verbot e1in, da{fls einheimische Priester au

ziehungskraft. Die Diskussion konzen- Miss1ionsländern nicht 1n den atengeme1n-
rierte sich auf die rage, Was die Kirche den der iÖOzese ihre Primi1z feiern sollen.
VO Mönchtum iın Afrika erwarten darf Nachprimizen können 1Ur ann gestattet
und wW1ıe 61€e dort ZUr Entwicklung brin- werden, wenn diese ausschließlich der Be-
SCH soll ESs TrTaten wel Gegensätze zutage: ZCegNUNg mit der Patengemeinde und der
einmal zwischen der kirchlichen Hierarchie Förderung des Missionsgedankens dienen.
un den kontemplativen Orden un Z 5ie mussen sich unter Verzicht auf alle tv-
anderen innerhalb der kontemplativen Or- pischen Primizfeierlichkeiten (Bekränzung
den selbst. Die Hierarchie befürwortete der Häuser, Triumphbogen, feierliche Ein-
ine ‚War der Ordensregel angepaßte, ber holung, Primizpredigt, Primiziantenbe-
doch nach außen möglichst c apostoli- scherung) auf die Feier des Gottesdienstes
sche, missionarische Tätigkeit, miıt Missionspredigt un Segenerteilung
Predigt, Katechese un:! Sonderaufgaben, durch den einheimischen Priester beschrän-
wWwWI1ıe die Seelsorge FÜr Elitegruppen. Die ken egen iıne außerkirchliche Veran-
Ordensvertreter hatten darüber ine —_ staltung bei einer solchen Nachprimiz be-
ere Meinung Sie hielten fest der Be- stehen ann keine Bedenken, wenn diese
rufung ZAUD Gebetsleben un der auschließlich als Missionsveranstaltung
Meinung, dafß dies ihr authentisches Zeug- durchgeführt wird (Amtsblatt Rottenburg
n1ıs inmitten der Gesellschaft sel, uch 1965, 378).
wWEe1lll gal keine Tätigkeiten nach außen
hinzukämen. Die rage, ob 111a  - unter

K UN  J ORDENSBERUFEUmständen solche Aufgaben auf sich
nehmen sollte, wurde VO den Ordens- AÄAus dem Konzilsdekret ber die Priester-
vertretern verschieden beantwortet. kEinige erziehung: „Berufe fördern, ist Aufga-
wollten S1e VO vornherein ablehnen, be der gesamten Christengemeinde. Sie —

ere einem Kompromiß bereit. fFüllt S1e VOT allem durch eın wirklich christ-
Diejenigen, die einen Kompromiß befür- liches Leben Den wichtigsten Beitrag da-
worteten, möchten die Missionsarbeit auf eisten die Familien; durchdrungen VO:

dasjenige beschränken, Was durch gegebe- Geist des Glaubens, der Liebe un der
Fähigkeiten der einzelnen Mönche mÖg- Frömmigkeit werden Sie gleichsam eın eI-

lich sel, und estanden darauf, daß das sStes Seminar; ferner die Pfarrgemeinden,
Gemeinschaftsleben dadurch nicht beein- deren Leben und Wirksamkeit die Ju-
trächtigt werden csollte. gend teilnimmt. Die Lehrer un alle, die
1lle Teilnehmer sich schließlich dar- mıiıt der Erziehung VO  5 Kindern und Ju-
1ın ein1g, daß das Mönchtum seine Lebens- gendlichen betraut sind besonders die

katholischen Verbände sollen die ihnenweise un! besonders die Liturgiefeiern 1n
afrikanischer Weise gestalten soll Die anvertrauten Jungen Menschen eli-

Klöster sollen keine reiche Insel iın einer ziehen suchen, dafß s1e den göttlichen Ruf
Gegend seıin. eit un: Kaum sol- wahrnehmen un ihm folgen können. 1lle
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Priester sollen ihren apostolischen Eitfer storale Arbeit, unter Verwertung der VO:  5

VOT allem ın der Förderung der Berute 7Z7e1- der heutigen Psychologie un Soziologie
SCn Sie sollen das Herz der jJungen Men- ZUT Verfügung gestellten Hilfsmittel, \
schen durch ihr eigenes, bescheidenes, AlL- thodisch planen un mit ebensoviel Eifer
beitsames und VO  } innerer Freude erfüll- als Diskretion durchführen sollen.
tes Leben für das Priestertum gewinnen, Das Werk der Berufsförderung soll groß-
besonders auch durch die gegenseıitige herzig die renzen der Diözesen, der Völ-
priesterliche Liebe un die brüderliche (GE- ker, der Ordensfamilien und der Kıiten
meinschaft 1ın der Arbeit. überschreiten unı col] Z  ia dem Blick auf
Den Bischöfen ber kommt Z ihre die Bedürfnisse der Gesamtkirche beson-

ders jenen Gegenden Hilfe bringen, 1ın de-Herde in der Förderung VO  z Beruten _
1Len Arbeiter ür den Weinberg des Herrnzueifern un für die CNSE Koordinierung

aller Kräfte SOTSCNMN; auch collen S1e die dringender benötigt werden“

nach ihrem Urteil Z Anteil des Herrn
Berufenen väterlich unterstutzen, hne da- UND KIRCHE
bei Opfer scheuen. Dieses tatkräftige
Zusammenwirken des gesamten Gottes- Am 26 Febr. 1965 wurde 1ın Hannover das

Niedersächsische Konkordat mıit ZWaNnZzlg,volkes ZUT Förderung VO  5 Berufen ist die Artikeln SOWwl1e einem Anhang mıit 15 Para-Antwort auf den Ruf der göttlichen Vor- graphen durch den Apostolischen Nuntiussehung; diese verleiht den Menschen, die Erzbischof Corrado Bafile un! den nıe-
VO  3 ott ZUr Teilnahme hierarchischen dersächsischen Ministerpräsident Diede-Priestertum erwählt sind, die entsprechen- richs unterzeichnet; die Ratizifierung die-den Gaben und unterstützt sS1e mıit ihrer
Gnade; zugleich überträgt s1e der rechtmä- S55 Konkordates erfolgte Oktober

1965 ın Bad Godesberg. Dieses KonkordatSigen kirchlichen Autorität die Aufgabe,
die als geeigne erkannten Kandidaten, die ist als erstes Nachkriegskonkordat bemer-

ın rechter Absicht ıbbal mit voller Freiheit kenswert. Es iıst nach den Konkordaten mıit
Bayern, Preußen un:! Baden das oıierte ıneın hohes Amt erstreben, prüfen,

berufen un mit dem Siegel des Heiligen Deutschland hestehende Länderkonkordat;
für das Gesamtgebiet Deutschlands giltGeistes für den göttlichen ult un den

Dienst der Kirche weihen. außerdem noch das Reichskonkordat VO:

10933 (mit evangelischen Landeskir-
Die Heilige Synode empfiehlt besonders chen bestehen in deutschen Ländern 505
die Mittel, die sich ın der 5Sorge aller FÜr Kirchenverträge). Der Inhalt des Nieder-

sachsischen Konkordats: Einleitend wirddie Priesterberufe schon ımmer bewährt
haben eifriges Gebet, christliche uße gesagt, daß durch das Konkordat „die

Rechtslage der katholischen Kirche 1n Nie-und ıne vertiefte Belehrung der Gläubi-
en 1n Predigt un:! Katechese, wıe uch dersachsen, die sich namentlich aus den
durch die verschiedenen publizistischen fortgeltenden Konkordaten zwischen dem

HI Gt+uhl un dem Freistaat Preußen VO:Mittel. Sie sollen die Notwendigkeit, das
Wesen un! die Schönheit des Priesterberu- 10920 und dem Deutschen eich VO

tfes aufleuchten lassen. Ferner verordnet 1955 ergibt, fortgebildet un: dau-
das Konzil, dafß die Werke ZUTT Förderung rnd geregelt wird”“. Dem Bekenntnis

un der Ausübung des katholischen lau-VO  » Berufen, die nach einschlägigen papst-
lichen Dokumenten auf diözesaner, reg10- bens, der Liebestätigkeit 1n der kath. Kir-
naler der nationaler Ebene schon errich- che, den onn- und kirchlichen Feiertagen
tet sind der errichtet werden sollen, ihre wird gesetzlicher Schutz zugesagt (Art 1)
N der Berufsförderung dienende pa- Für die kirchliche Erwachsenenbildung
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wird die Berechtigung der Kirche NeIr- züglich der Errichtung anderer Ööffentlich-
kannt un finanzielle Förderung zugesagt rechtlicher kirchlicher Körperschaften, An-
(Art 9) Dem OÖff£entlichkeitsauftrag der stalten un Stiftungen werden KRichtlinien
Kirche wird weiterhin Rechnung zwischen dem aa un den Bischöfen V1

durch die Zusage angeEIMESSCNET Sendezei- einbart werden (Art 12 Nachdem das
ten un entsprechender Interessenvertre- bisher geltende Preußische Gesetz über
tung 1ın Programmfragen des Rundfunks; die Verwaltung des katholischen Kir-
das Land ist außerdem darauf bedacht, chenvermögens VO 1924 mıt der
daß das religiöse Empfinden der katholi- verfassungsmäßigen Selbständigkeit der
cschen Bevölkerung durch Rundfunksen- Kirche nicht vereinbar ist, wird dessen
dungen nicht verletzt wird (Art 10) Gtelle 1ne kirchliche Regelung erfolgen,
Die Errichtung einer Kath.-theol Fakultät welche jede staatliche Ingerenz ausschlie-
ın Göttingen wird gegebener eit erfol- en wird (Art 13) Das Recht ZUT Er-
gecn (Art 4) Bei Ernennung der Hochschul- hebung VO  > Kirchensteuern wird verbürgt
professoren einschl. der Religionsprofes- (Art 14) Als Dotation un: als VD

Pädagogischen Hochschulen, eben- schuß A Pfarrbesoldung und -VEISOTSUNGg
bei Ermächtigung ZUTr Erteilung des Ne- werden ab 1965 jährlich 3,25 ill.DM,

ligionsunterrichtes sind die üblichen Zusi- für die Vergangenheit ine einmalige
cherungen für das kirchliche Mitwirkungs- Nachzahlung VO 714 Mill esagt
recht gegeben (Art. 4, 5/ 7) Der katho- (Art Anh 9) Im Bistum Hildes-
lische Religionsunterricht ist den Of=- heim wird der Dom SOWI1e ine Reihe na-  K
fentlichen Schulen Niedersachsens ordent- herhin bezeichneter Kirchen-, Wohnungs-
liches Lehrfach (Art 7) Die Beibehal- un sonstiger Grundstücke der Kirche BEe-
Lung und Neuerrichtung katholischer Be- sch gleichzeitige UÜbernahme aller Lasten
kenntnisschulen auf Antrag der Eltern übereignet (Art Anh ıI0 Ein
der Erziehungsberechtigten wird gewähr- ständiger Kontakt der vertragschließenden
leistet, „WENN 1ine ANsCINCSSCHNEC Giliede- Parteien „über alle Fragen ihres Verhält-
IUNg der beantragten Schule gesichert elr - nisses, insbesondere SOweit S1e sich aQuUs
scheint un! die schulische Versorgung Aa1lı- den Bestimmungen dieses Vertrages und
derer Schüler 1mM Bereich des Schulträgers den 1n der Präambel genannten Vereinba-
gewährt wird”. Bei Zusammenfassung VO  3 IUNgenN ergeben“”, soll für die Zukunft her-
Schulen (Verbandsschulen) werden grund- gestellt werden. Meinungsverschiedenhei-
sätzlich 11UT!T gleichartige Schulen — ten iın der Auslegung VO  3 Konkordatsbe-
mengelegt. Bei Bekenntnisminderheiten stimmungen werden auf freundschaftliche

anderskonfessionellen Schulen werden Weise beseitigt. Wie alle Konkordate, ist
katholische Lehrer entsprechend dem An- uch dieses Konkordat eın SO „ewiger”
teil katholischer Schüler beigezogen (Art Vertrag, enthält Iso weder Befristung

Die Förderung katholischer Privat- noch Kündigungsklausel; doch ist bemer-
schulen, uch durch Finanzhilfe und Er- kenswert die beiderseitige Offenheit für
leichterung 1mM Austausch VO  3 Lehrkräften, etwaige künftige Wandlungen 1 Schul-
wird (Art 7. Die Seelsorge iın bereich: ”  1€ Vertragschließenden behal-
Krankenhäusern, Strafanstalten un! SOTI- ten sich das echt VOrT, bei wegsentlicher
stigen Anstalten, SOWI1E deren Finanzie- Anderung der derzeitigen Struktur des Öf-
rung, bleibt staatlicherseits gewährleistet fentlichen Schulwesens Verhandlungen
(Art 11) Die Errichtung und Verände- über ıne dem Geiste dieses Vertrages ent-
rung VO Kirchengemeinden und Kirchen- sprechende Anpassung seiner Bestimmun-
gemeinde-Verbänden ist Wochen VOI- SCn begehren“ (Art 19) (Der italieni-
her der Landesregierung mitzuteilen. Be- sche un: deutsche Wortlaut des Konkor-
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dates wurde 1ın den AAS VO111l Novem- erlassen (Amtsblatt Rottenburg 1965, z69)
ber 1965 veröffentlicht, 834—856) Das Kultusministerium V  } Nordrhein-

Westfalen hat Juni 1964 ıne Ver-Dieses Konkordat WarTr aus Partıtatsgruün-
den gefordert, nachdem das Land Nieder- fügung über das Schulpraktikum der Prie-

steramtskandidaten erlassen, wonach demsachsen bereits 1055 mit den
dortigen vang Landeskirchen einen Kir- kirchlichen Wunsch, die Seminaristen be-

reıits nach dem der Semester Zuchenvertrag Loccumer Vertrag) geschlos-
SE  z hatte Kurz vorher ber durch gründlicheren pädagogischen Ausbildung
das niedersächs. Gesetz über das Ööffent- eın mehrwöchiges Schulpraktikum machen
liche Schulwesen VO 1954 Diffe- lassen, Rechnung en wird (Amts-
LEILZEN entstanden, weil den Volksschul- blatt öln 1965, 453)
vereinbarungen des Reichskonkordats In einer Entschließung der Kegierung VOIl
nicht Rechnung n War; AauUuUs dem Schwaben VO Mai 1965 ist festge-
Streit zwischen der Bundesregierung und stellt, da die Gemeinden gemäß Art. vl
der niedersächs. Landesregierung in die- der Bayerischen Gemeindeordnung gehal-
sSer Frage hat sich der Konkordatsprozeß ten sind, für kirchliche Friedhöfe einen WO=
entwickelt, 1n welchem das Bundesverfas- tengräber bestellen, falls nicht ander-
sungsgericht 26 1057 ‚War die Fort- weıt1ig (etwa kirchlicherseits) für die Er-
geltung des Reichskonkordates anerkannt, füllung der Aufgaben des Totengräbers
die deutschen Länder ber VO  a der Pflicht orge getragen ist (Pfarramtsblatt ZÖ,
freigestellt hat, das Reichskonkordat 1ın 1965, 258)
ihrer Schulgesetzgebung beachten. Die
möglichen Auswirkungen dieses befremd- Die alte Streitfrage, inwılıeweıit TIräger Ööf-

fentlicher Friedhöfe (Gemeinden, Kirchen)lichen Urteils sind U: ohl durch das
LLEeEUEe Konkordat mıit dem Lande Nieder- die Grabmalgestaltung durch Satzungen

bestimmen un einschränken können, istsachsen hintangehalten. durch Urteil des Bayerischen Verwaltungs-
Bayern hat 29 Juni 1965 das Gesetz gerichtshofes VO Jan. 1965 erneut ent-
über die Eröffnung VO:  5 Sonderschulen ei- schieden worden: Der Träger muß wen1g-
lassen, wonach Blinden, Gehörlosen SOWIE Stens einen Friedhof ZUT Verfügung stel-
1im Sehen, Hören, Sprechen der sSoNnstwiıe len, 1n dem Grabmäler nach dem persönli-
körperlich Behinderten, geist1g Behinder- chen Gestaltungswillen des Grabstellenin-
ten, Lernbehinderten, Erziehungsschwieri- habers aufgestellt werden können, wäh-
gen, sowohl schulisch als uch finanziell rend S1e bei den anderen Friedhöfen 1n der
VO seiten des Staates geholfen wird Lage ist, ihren Gestaltungswillen Verl-
(Pfarramtsblatt zÖ, 1965, 239) wirklichen un die Grabstelleninhaber
Das Kultusministerium 1n Bayern hat - zwıngen, sich diesem anzupassen. Wenn
ter dem Juli 1965 für Volksschüler der 1Ur 1n einziger Friedhof ın der Gemeinde

ist, sind Beschränkungen 1LUTr möglich,beiden etzten Jahrgänge Befreiung VO:

Unterricht ZUr Teilnahme katholischen wWEell die Grabmalgestaltung den Friedhof
verunstaltet der die Gefühle anderer Ver-Einkehrtagen gewährt (Amtsblatt Mün-

chen 1965, 254) letzt (Pfarramtsblatt zÖö, 1965, 259)
Das Kultusministerium VOoO Baden/Würt- Als sich ıne katholische oberhirtliche Be-
temberg hat April 1965 1ine Verord- hörde das Bundesverfassungsgericht
Nung über die Elternbeiräte, Gesamteltern- mıiıt einer Beschwerde die Ablehnung
beiräte, den Landeselternbeirat SOWI1eEe die der Beurkundung eines Grundstückskaufs
Klassen-, Fachgruppen-, Abteilungs- und durch einen kirchlichen Notar wandte, hat
Schulpflegschaften Ööffentlichen Schulen das Bundesverfassungsgericht durch Be-
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Zum Provinzial der oberdeutschen Provinzschluß VO Marz 1965 diese Verfas-
sungsbeschwerde verworfen mi1t der Be- der Steyler Missionare wurde Johannes
gründung, dafß für den staatlichen Bereich Klahold, Gt. Wendel, bestellt
das Beurkundungsrecht eines kirchlich he- Johann Steinkamp wurde Provinzial der
stellten Notars weder eın VO  } Art Weißen Väter.
garantiertes Eigentumsrecht sel, noch aus Der Schweizer Sozialwissenschaftler
Art 140 der den Bestimmungen des
Reichs- der Preußischen Konkordats 1ne

Utz Direktor des Internationalen
Instituts für Politik un GCozialwissenschaft

derartige Berechtigung des kirchlichen No- 1n Freiburg/Schweiz wurde ZUuU Vorsitzen-
tars abgeleitet werden könne (Pfarramts- den des Instituts für Gesellschaftswissen-
blatt z8, 1965, 262) schaft in Walberberg gewählt
Der Bundesfinanzhof hat 1M Beschluß VO Das Okumenische Patriarchat VO  } Kon-

Juli 1965 bezüglich 5Sparprämien vDO  - (Or-
densleuten entschieden:

stantinopel hat Alfons Mitnacht OSA,
Sparguthaben, Würzburg, 1n Anerkennung seiner Dien-

welche auf den Namen VO  > Ordensleuten sSte für die Sache der Einheit die Medaille
mıit feierlichen Gelübden geführt werden, VOo Panorthodoxen Treffen auf Rhodos
sind 1n der Regel nicht prämienbegünstigt, verliehen
weil diese Sparbeträge nicht Aaus dem Ei- Die Generalkongregation der Jesuliten Ce1i-
gentum der den persönlichen Einkünften
der betreffenden Ordensleute stammen

arbeitete 1mM Juli 1965 einen grundlegenden
ext über die Haltung der Gesellschaft
Jesu zu Atheismus. In Punkten wirdPERSONALNACHRICHTEN

STATISTIK diese Haltung präzisiert, die als ine Ant-
WOTrtT auf die VO:  5 Papst Paul V1 ausdrück-

Der Generalminister des Franziskaneror-
dens, gostino Sepinski, wurde Zu s lich gegebene Aufgabe gesehen werden

kann Der Atheismus 1n allen seinen Aus-tularerzbischof VO  } Assura un Apostoli-
schen Delegaten VO  3 Jerusalem un Palä- drucksformen, VO der Indifferenz hbis ZUr

militanten Gottlosigkeit, soll 1n seinen Ur-
stina ernannt (L’Osservatore Romano sachen un Wirkungen wissenschaftlich
228 VO 65) Die Leitung des Or- erfalt werden. Politische Intentionen sol-dens bis Z nächsten Generalkapitel WUuTr- len völlig beiseite gelassen werden. Dasde VO Generaldefinitorium onstantın
Koser aus Brasilien übertragen. Bild Gottes soll gereinigt werden un: der

persönlichen Glaubensentscheidung muß
Günter Soballa 6J, Berlin, wurde A

Provinzial der ostdeutschen Provinz der
die Praxis der sozialen Liebe folgen. Der
Glaube coll nicht davor zurückhalten, die

esulıten ernannt. Welt entwickeln un das n Univer-
Die norddeutsche Provinz des Salvatoria- SUl: VO  } der Korruption säubern,
1ier erhielt 1n Arno Hajduk einen für ott bereiten. Ein großer eil der
Provinzial. Jesuiten soll sich mit den Ungläubigen be-
In der süddeutschen Provinz der Salvatori- schäftigen, dabei soll dieser Einsatz SIra-
MNer wurde arl Förster Provinzial. tegisch geplant un:! dirigiert werden. Der
Zum Provinzial der nieder- un ostdeut- Ordensgeneral soll sich noch eingehender
schen Provinz der Steyler Missionare mıiıt dem speziellen Anliegen des Papstes
wurde Heinrich (Christ, St. Augustin, beschäftigen
ernannt. Josef fab
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